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ü-Bahn
SCHENEFELD Die Ver-
längerung dergeplan-
ten U5 über Hamburg
hinausbis nach Schene-
feld: Die Verkehrsinitia-
tive,,Starten: Bahn
West" wendet sich an
Kieler Minister. Seite O
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U-Bahn bis nach Schenefeld:
Initiative geht an Minister Meygr ran
SCHENEFELD Schenefelds
Bürgermeisterin Christiane
Küchenhof hoft auf seine
Unterstützung. Der Kreis
Pinneberger Landrat Oliver
Stolz hoft auf seine Unter-
stützung- undjetzt auch die
Verkehrsinitiative,,Starten:
Bahn West!" Schleswig-Hol-
steins Verkehrsminister
Reinhard Meyer (SPD) soll
sich dafrir einsetzen, dass die
in Hamburg geplante U-
Bahnlinie 5 nicht an der Lan-
desgrenze halt macht, son-
dern bis nach Schenefeld ver-
längert wird. In einem Brief
an den Minister schreibt die
Initiative - zuihrgehört auch
der Arbeitskreis Verkehrspla-
nung Schenefeld: ,,Es geht

darum, dass die Stadt Sche-
nefeld in die Planungen für
die Streckenführung der U5
in den Hamburger Westen
einbezogen wird. Es mutet
anachronistisch an. dass die
Überlegungen der jeweiligen
Planungsbehörden an den
Ländergrenzen enden." Es
müsse doch möglich sein, ein
wichtiges Infrastrukurpro-
jekt wie die U5 länderüber-
greifend zu behandeln, zu-
mal es etliche Planungsgre-
mien und -ausschüsse zwi-
schen Hamburg'und Schles-
wig-Holstein gebe.

Die Verkehrsinitiative
weist darauf hin. dass eine
Schleifenführung über Sche-
nefeld den volkswirtschaft li-

chen Nutzen einer Strecke in
den Hamburger Westen stei-
gern würde.

Der Verkehrsinitiative geht
es auch darum, ein FenSterin
den Kreis Pinneberg zv öff-
nen und den Umstieg vom
Auto aufdie Schiene zufor-
cieren.

Wie berichtet, hatre sich
auch Landrat Stolz dafür ein-
gesetzt, die U-Bahn oder al-
ternative S-Bahn-Ansätze bis
nach Schenefeld zu verlän-
gern. Das hatte Hamburg bis-
her abgelehnt -vor allem aus
wirtschaftlichen Gründen.
Noch ist das U-Bahn-Proiekt
auch nicht in der Kieler ian-
desplanung angekommen.
Meyer soll's richten. brh


